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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah- 10
ren zur satellitengestitzten Navigation in einem realen Ge-
lande, umfassend ein Satellitennavigationssystem und ein
von einem Nutzer mitgeflihrtes mobiles Endgerat, dessen
reale Gelandeposition unter Verwendung des Satellitenna-
vigationssystems bestimmt wird. Erfindungsgemaf wird
die reale Gelandeposition des mobilen Endgerates auf ei-
nen virtuellen Standort in einem in Form von Daten gespei-
cherten virtuellen Gelandemodell abgebildet, wobei eine im
realen Gelande ausgefiihrte reale Bewegung des mobilen
Endgerates in virtuelle Bewegungen und/oder Ansichten im
virtuellen Gelandemodell ibersetzt und dem sich im realen
Gelande bewegenden Nutzer als Bewegungen im virtuel-
len Gelandemodell auf dem mobilen Endgerat angezeigt
werden. In Verbindung damit werden Informationen tber
Einzelheiten des virtuellen Gelandemodells von dem mobi-
len Endgerat ausgegeben.

Eine Anordnung zum Ausfiihren des Verfahrens umfasst
ein Satellitennavigationssystem und ein von einem Nutzer
mitgeflihrtes mobiles Endgerat an einem von dem Satelli-
tennavigationssystem erfassten reellen Gelandestandort
und ist durch eine mit dem mobilen Endgerat kommunikativ
verbundene Speichereinheit mit einem gespeicherten virtu-

ellen Gelandemodell in Verbindung mit einer Zuordnungs- M
einheit in Verbindung mit Abbildungsfunktionen zur Zuord- w

nung des reellen Gelandestandortes zum virtuellen Gelan- I ‘:>
demodell und eine Anzeigeeinheit zur Visualisierung des @

virtuellen Gelandemodells und des in das virtuelle ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur satel-
litengestitzten Navigation in einem realen Gelande
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine An-
ordnung zum Ausfiihren des Verfahrens nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 11.

Stand der Technik

[0002] Satellitengestitzte Navigationssysteme sind
bekannt. Bei diesen Systemen und den damit ver-
bundenen Verfahren wird der Standort eines von ei-
nem Benutzer mitgeflhrten oder in einem Fahrzeug
installierten mobilen Endgerates dadurch ermittelt,
indem Referenzsignale einer in einer Reihe von die
Erde umlaufenden Satelliten empfangen werden und
der geographische Standort des mobilen Endgerates
aus diesen Signalen bestimmt wird. Derartige Satelli-
tennavigationssysteme sind unter anderem unter den
Bezeichnungen GPS (global positioning system)
oder Galileo bekannt und stellen mittlerweile einen
Standard zur Bestimmung eines geographischen
Standortes dar.

[0003] Die satellitengestiitzten Navigationssysteme
sind in letzter Zeit mit einer umfangreichen Anzahl
vorteilhafter Erweiterungen und Merkmale kombiniert
worden. Ein Beispiel hierfur stellen die in Kraftfahr-
zeugen installierten Navigationssysteme dar, bei de-
nen der ermittelte geographische Standort in einer
landkartenahnlichen Darstellung angezeigt wird, wo-
bei der Nutzer zusatzliche Angaben Uber die Umge-
bungen der gefahrenen Route, beispielsweise Tank-
und Raststellen, Hotels und Sehenswurdigkeiten,
aber auch momentane Zustandsberichte Uber die ak-
tuelle Verkehrsdichte und eventuell vorhandene
Staus auf der gefahrenen Route abfragen und
zweckmaRige alternative Routen berechnen lassen
kann. Bei diesen Verfahren wird die geographische
satellitengestitzte Navigation mit einer Routenpla-
nung kombiniert.

[0004] Solche Systeme sind prinzipiell auch zur Na-
vigation eines sich zu Ful} in einem Gelande bewe-
genden Nutzers, beispielsweise eines Touristen in ei-
ner ihm unbekannten Stadt, nutzbar. So ist beispiels-
weise einer im Januar 2003 von der Firma European
Media Laboratory GmbH, Heidelberg, herausgege-
benen Pressemitteilung ein System zur Touristenna-
vigation zu entnehmen. Bei Verwendung dieses Sys-
tems bewegt sich der Nutzer mit einem mobilen End-
gerat zum Beispiel in einer ihm unbekannten Stadt,
wobei er auf einem Display seine momentane Positi-
on und Informationen Uber lokale Sehenswirdigkei-
ten, aber auch kulturelle Angebote, wie Kino- oder
Theaterprogramme entnehmen kann und zum Teil
auch Transaktionen, wie das Bestellen von Eintritts-
karten usw. ausfiuihren kann. Ein derartiges Navigati-
onssystem erlaubt es somit einem Nutzer, sich in ei-
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ner ihm fremden realen Gegend auf einfache Weise
zu bewegen und sich Informationen Uber diese reale
Umgebung nutzbar zu machen. Derartige Systeme
werden auch als GIS-Anwendungen bezeichnet, wo-
bei das mobile, vom Nutzer getragene Endgerat ein
sogenannter GIS-Taschencomputer ist.

[0005] Diese bekannten Systeme sollen somit die
herkémmlichen Touristenflhrer ergéanzen oder sogar
teilweise ersetzen, wobei das Hauptgewicht in der
Manipulation der ausgetauschten Daten durch den
Nutzer liegt. Entsprechend grof ist demnach die
Menge der zu UbermitteInden Informationen und Da-
ten. Daher ist die Datenaufnahme und Manipulation
fur den Nutzer des mobilen Endgerates sehr kompli-
ziert. Nach dem Stand der Technik werden die um-
fangreichen Informationen in einer relativ starren Art
und Weise Uber eine oft umfangreiche Anzahl von
Menus vom Nutzer abgerufen und prasentiert, wobei
schon die Menge der Information eine reale Touris-
tenfihrung in dem betreffenden Gelande zu einem
ganz bestimmten Thema unmoéglich macht, da der
echte thematische Zusammenhang in dieser Infor-
mationsflut leicht verloren geht.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren zur satellitengestiitzten Navigation in einem
realen Gelande anzugeben, das die genannten
Nachteile vermeidet und in einer mdglichst einfachen
und fir den Nutzer intuitiv leicht erlernbaren Weise
prazise, umfassende und themengenaue Informatio-
nen auf mdglichst anschauliche Art zuganglich
macht. Das anzugebende Verfahren soll insbesonde-
re als eine vorteilhafte Ergdnzung zu den bekannten
GIS-Informationssystemen nutzbar, aber auch unab-
hangig von den bekannten Informationssystemen an-
wendbar sein.

[0007] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren
nach den Merkmalen des Anspruchs 1 und einer An-
ordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 11 ge-
I6st, wobei die jeweiligen Unteranspriiche mindes-
tens zweckmalige Ausgestaltungen bzw. Erweite-
rungen des Verfahrens bzw. der Anordnung enthal-
ten.

[0008] Grundgedanke des erfindungsgemalfien Ver-
fahrens ist es, die reale satellitendetektierte Gelande-
position des mobilen Endgerates auf einen virtuellen
Standort in einem in Form von Daten gespeicherten
virtuellen Gelandemodell abzubilden, wobei eine im
realen Gelande ausgefiihrte reale Bewegung des
mobilen Endgerates in Vvirtuelle Bewegungen
und/oder Ansichten im virtuellen Geldndemodell
Ubersetzt wird. Diese Bewegungen werden dem sich
im realen Gelande bewegenden Nutzer als Bewe-
gungen im virtuellen Gelandemodell auf dem mobilen
Endgerat angezeigt. In Verbindung damit werden In-
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formationen Uber Einzelheiten des virtuellen Gelan-
demodells von dem mobilen Endgerat ausgegeben.

[0009] Das virtuelle Gelandemodell hat im Sinne
des erfindungsgemaflen Grundgedankens zunachst
nichts mit dem realen Gelande gemein, wie dies bei
den bekannten GIS-Informationssystemen als Vor-
aussetzung zwingend erforderlich ist. Stattdessen
wird die reale Bewegung des Nutzers vollstandig auf
ein an sich beliebiges virtuelles Gelandemodell Uber-
tragen, wobei dem Nutzer als Ergebnis seiner Bewe-
gungen im virtuellen Gelandemodell auch nur die In-
formationen ausgegeben werden, die mit diesem vir-
tuellen Gelandemodell verknipft sind. Das erfin-
dungsgemale Verfahren versetzt quasi den Nutzer
aus dem realen Gelande in eine sich von diesem Ge-
lande beliebig stark unterscheidende Welt und ver-
sorgt ihn auch nur mit genau definierten Informatio-
nen aus dieser virtuellen Umgebung. Es simuliert
gleichsam einen ,virtuellen Stadtrundgang" oder eine
wvirtuelle Wanderung", die auf dem mobilen Endgerat
angezeigt wird, wahrend der Nutzer im reellen Gelan-
de, d.h. der tatsachlich vorhandenen Stadt oder der
wirklich vorhandenen Landschaft unterwegs ist.

[0010] Die Daten des virtuellen Gelandemodells bil-
den zweckmalligerweise eine auf das reale Gelande
abgebildete thematische Karte, sie kénnen aber auch
eine georeferenzierte, computersimulierte, dreidi-
mensionale Gelandemodellierung darstellen. Alle
Angaben, die nachfolgend in Bezug auf die themati-
sche Karte gemacht werden, treffen sinngemaf auch
auf die computersimulierte Gelandemodellierung zu.
Die thematische Karte weist hierbei Daten fur min-
destens einen virtuellen Kartenpunkt auf, der min-
destens einem durch die realen Bewegungen im rea-
len Gelande anzunadhernden realen Gelandepunkt
entspricht.

[0011] Das bedeutet, dass dem realen Gelande, in
dem sich der Nutzer bewegt, eine thematische Karte
virtuell zugeordnet wird, wobei mindestens ein Kar-
tenpunkt in der thematischen Karte dadurch erreicht
werden kann, indem sich der Nutzer im realen Gelan-
de bewegt. Der Nutzer lauft somit im realen Gelande
und erreicht mittels dieser Bewegungen einen Kar-
tenpunkt auf der thematischen Karte. Befindet sich
der Nutzer virtuell an dem Kartenpunkt der themati-
schen Karte, so befindet er sich an einem mit diesem
Kartenpunkt korrespondierenden Punkt im realen
Gelande und umgekehrt.

[0012] Dem virtuellen Kartenpunkt ist eine virtuelle
Alarmzone zugeordnet, wobei die virtuelle Alarmzo-
ne einer realen Umgebung um den zu erreichenden
realen Gelandepunkt entspricht. Bei einer gewissen
Entfernung zwischen Nutzer und dem realen Punkt
im realen Gelande tritt der Standort des Nutzers in
der thematischen Karte, bzw. im virtuellen Gelande-
modell in einen damit korrespondierenden Bereich
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um den Kartenpunkt herum ein.

[0013] Dem virtuellen Kartenpunkt ist mindestens
ein virtueller Betrachtungssektor zugeordnet, wobei
der virtuelle Betrachtungssektor einem realen Be-
trachtungssektor des realen Gelandepunktes ent-
spricht. Das heil’t, dass ein reeller Beobachtungswin-
kel in Bezug auf den reellen Gelandepunkt mit einem
virtuellen Beobachtungswinkel bezlglich des virtuel-
len Kartenpunktes korrespondiert. Die Perspektive,
von der aus der virtuelle Kartenpunkt vom momenta-
nen Standpunkt des Nutzers aus ,betrachtet” wird,
wird somit auf eine Perspektive im reellen Gelande
Ubertragen.

[0014] Unter Verwendung einer dem mobilen End-
gerat zugeordneten Kompasseinrichtung wird ein
Blickrichtungsvektor des Nutzers bestimmt und in
das virtuelle Gelandemodell, insbesondere die the-
matische Karte, abgebildet. Damit wird nicht nur der
aktuelle Standort des Nutzers im reellen Gelande er-
fasst und in das virtuelle Geldandemodell abgebildet,
sondern auch die Blickrichtung des Nutzers innerhalb
des reellen Gelandes zu den Einzelheiten des virtuel-
len Gelandemodells in Beziehung gesetzt.

[0015] Durch das mobile Endgerat erfolgt bei einem
innerhalb der virtuellen Alarmzone bestimmten virtu-
ellen Standort und/oder einem innerhalb des virtuel-
len Betrachtungssektors liegenden Blickrichtungs-
vektor eine Signalausgabe an den Nutzer. Befindet
sich der Nutzer somit im reellen Gelande an einem
Standort, der sich im virtuellen Gelandemodell in der
Nahe eines dort definierten virtuellen Kartenpunktes
befindet und/oder fallt die Blickrichtung des Nutzers
im reellen Gelande in einen im virtuellen Gelandemo-
dell definierten Betrachtungssektor, wird dem Nutzer
signalisiert, dass er sich in der Nahe eines fir ihn in-
teressanten Punktes im Gelande befindet, bzw. in
eine fir ihn interessante Richtung schaut und somit
moglicherweise weitere Informationen abgerufen
werden kénnen.

[0016] Bei einem Erreichen der virtuellen Alarmzo-
ne werden dem Nutzer Informationen Uber ein dem
virtuellen Kartenpunkt zugeordnetes virtuelles Objekt
prasentiert. Das virtuelle Objekt befindet sich in die-
sem Fall somit an der Position des virtuellen Karten-
punktes. Erreicht der Nutzer somit diesen virtuellen
Kartenpunkt oder kommt ihm ausreichend nahe,
dann wird das an dem virtuellen Kartenpunkt befind-
liche Objekt fur ihn ,sichtbar" gemacht. D.h. dass fir
den Nutzer nun weitere Einzelheiten aus dem virtuel-
len Gelandemodell verfliigbar werden.

[0017] Die Information Uber das virtuelle Objekt
kann nun in Form eines beschreibenden Textes aus-
gegeben werden. Bei einer weiteren Variante kann
die Information Uber das virtuelle Objekt in Form ei-
ner dem virtuellen Betrachtungssektor entsprechen-
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den Abbildung des virtuellen Objektes ausgegeben
werden. Das bedeutet, dass eine Ansicht des virtuel-
len Objektes angezeigt wird, die durch die Betrach-
tung aus einer bestimmten Perspektive des Objektes
in entsprechender Weise modifiziert und festgelegt
ist.

[0018] Weiterhin kann die Information ber das vir-
tuelle Objekt in Form einer virtuellen Panoramaan-
sicht ausgegeben werden, wobei insbesondere in
Abhangigkeit von Bewegungen des momentanen
Blickrichtungsvektors eine Verschiebung der virtuel-
len Panoramaansicht erfolgt. Der Nutzer kann somit
durch eine reelle Veranderung seiner Blickrichtung
im Gelande, d.h. durch entsprechende Richtungsan-
derungen des mobilen Endgerates, seinen virtuellen
Blick im virtuellen Gelandemodell und insbesondere
in Bezug auf das virtuelle Objekt und dessen Darstel-
lung ,schweifen lassen", wobei die Panoramaansicht
gleichsam durch den Blick hindurch ,wandert" und
~-abgetastet" wird.

[0019] Eine erfindungsgemale Anordnung flr eine
satellitengestitzte Navigation mit Hilfe eines mobilen
Endgerates in einem realen Gelande ist erfindungs-
gemal durch eine mit dem mobilen Endgerat kom-
munikativ verbundene Speichereinheit mit einem ge-
speicherten virtuellen Gelandemodell gekennzeich-
net, die in Verbindung mit einer Zuordnungseinheit
mit einem reellen Gelandemodell in Verbindung mit
einer Abbildungsfunktion zur Zuordnung des reellen
Gelandestandortes zum virtuellen Gelandemodell
ausgefuhrt ist, und weist weiterhin eine Anzeigeein-
heit zur Visualisierung des virtuellen Gelandemodells
und des dem virtuellen Gelandemodell zugeordneten
reellen Gelandestandortes im virtuellen Gelandemo-
dell auf.

[0020] Weiterhin ist eine Kompasseinheit vorgese-
hen, die einen Blickrichtungsvektor definierende Pei-
lungsdaten erzeugt. Die Kompasseinheit ermoglicht
entsprechend der vorhergehend erfolgten Beschrei-
bung die Feststellung und Definition des Blickrich-
tungsvektors und dessen Ausrichtung.

[0021] Die Speichereinheit, die Zuordnungseinheit,
die Kompasseinheit und die Anzeigeeinheit sind in ei-
ner vorteilhaften Ausflihrungsform als Bestandteile
des mobilen Endgerates ausgefiihrt, wobei insbeson-
dere die Speichereinheit und/oder die Zuordnungs-
einheit in Form auswechselbarer Speichermodule
ausgefiihrt sein kénnen. Eine solche Ausfiihrungs-
form ermdglicht eine kompakte Gestaltung des mobi-
len Endgerates in Verbindung mit in unterschiedli-
chen Speichermodulen enthaltenen auswechselba-
ren virtuellen Gelandemodellen und/oder Zuord-
nungsfunktionen.

[0022] Bei einer weiteren Ausflihrungsform kénnen
die Speichereinheit und/oder die Zuordnungseinheit
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als externe, mit dem mobilen Endgerat drahtlos kom-
munizierende stationdre Einrichtungen ausgefihrt
sein. Bei einer derartigen Ausfihrungsform kann die
Masse des mobilen Endgerates maximal reduziert
werden.

[0023] Die Kompasseinrichtung kann ebenfalls eine
insbesondere an einem Arm oder Handgelenk des
Nutzers befestigte, mit dem mobilen Endgerat draht-
los kommunizierende separate Einrichtung ausge-
fuhrt sein. In diesem Fall wird der Blickrichtungsvek-
tor durch ein eindeutiges Zeigen oder Hinweisen des
Armes, der Hand oder eines entsprechenden ande-
ren Korperteils bestimmt.

[0024] Vorteilhafterweise weist die Anzeigeeinheit
ein Display in Verbindung mit Bedienelementen fir
eine Ein-Hand- und/oder meniigesteuerte Benutzer-
fuhrung auf. Bei einer derartigen Ausfuihrungsform
kann der Nutzer die Anzeigeeinheit bequem in einer
Hand halten und mit dem Daumen oder einem ande-
ren Finger alle wichtigen Darstellungsfunktionen akti-
vieren und ausfiihren lassen.

[0025] Wie bereits vorhergehend beschrieben weist
das virtuelle Gelandemodell Daten zum Erzeugen ei-
ner thematischen Karte und/oder Daten Gber mindes-
tens ein virtuelles Objekt auf. Insbesondere umfas-
sen die Daten zum Erzeugen einer thematischen
Karte mindestens Daten Uber eine virtuelle Topogra-
phie, insbesondere Uber Wege, Landschaftsgestal-
tungen, Bebauungsformen und dergleichen Land-
schaftsmerkmale.

[0026] Wie bereits erwahnt, weisen die Daten Uber
mindestens ein virtuelles Objekt mindestens einen
auf das reelle Gelande bezogenen Standort des vir-
tuellen Objektes, Definitionsdaten Uber eine auf das
reelle Gelande bezogene Alarmzone in der Umge-
bung des virtuellen Objektes, beschreibende Infor-
mationen Uber das virtuelle Objekt, Darstellungen
des virtuellen Objektes, insbesondere Aufnahmen
aus unterschiedlichen Perspektiven und/oder Pano-
ramadarstellungen in Abhangigkeit von dem Betrach-
tungsvektor und dem auf das virtuelle Objekt bezoge-
nen reellen Standort des Nutzers auf.

Ausfiuhrungsbeispiel

[0027] Im Folgenden sollen nun beispielhafte Aus-
fuhrungsformen und Verfahrensablaufe anhand von
Figuren naher erlautert werden. Es werden fir glei-
che oder gleich wirkende Verfahrensschritte, -be-
standteile und Teile die selben Bezugszeichen ver-
wendet. Im einzelnen zeigt:

[0028] Fig. 1 ein beispielhaftes Blockdiagramm mit
grundlegenden Komponenten,

[0029] Fig. 2 eine erste beispielhafte Darstellung ei-
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ner Verwendung eines mobilen Endgerates mit ei-
nem Display in einer realen Umgebung,

[0030] Fig. 3 eine erste beispielhafte Ausflihrungs-
form eines mobilen Endgerates.

[0031] Fig. 3a, Fig. 3b eine zweite, teilweise in eine
Brillenanordnung integrierte beispielhafte Ausfiih-
rungsform eines mobilen Endgerates,

[0032] Fig.4 eine beispielhafte Darstellung einer
Bewegung im realen Raum und einer damit korres-
pondierenden Bewegung im virtuellen Gelandemo-
dell,

[0033] Fig. 5 eine beispielhafte Darstellung der Wir-
kungsweise einer Alarmzone in Verbindung mit einer
beispielhaften Anzeige eines virtuellen Objektes,

[0034] Fig. 6 eine beispielhafte Darstellung einer
Panoramabildbewegung der Anzeige des virtuellen
Objektes infolge eines veranderlichen Blickrichtungs-
vektors,

[0035] Fig.7 eine beispielhafte Darstellung einer
Anwendung eines weiteren virtuellen Gelandemo-
dells,

[0036] Fig.8 eine abschlieRende schematische
Darstellung eines georeferenzierten Zusammen-
hangs zwischen einer realen Umgebung und einer
computersimulierten dreidimensionalen Landschaft.

[0037] Fig.1 zeigt in einem Blockdiagramm we-
sentliche Verfahrensablaufe und daran beteiligte
Komponenten. Ein Satellitennavigationssystem 10 in
Verbindung mit einem Empfangsgerat 11 fur die von
einer im Erdorbit stationierten Anordnung aus Navi-
gationssatelliten ausgesendeten Signale zur Positi-
onsbestimmung bestimmt fir ein mobiles Endgerat
20 einen Standort 30 in einer realen Umgebung 31.

[0038] Das mobile Endgerat wird wahrend der Aus-
fuhrung des Verfahrens und in allen nachfolgenden
Ausfuhrungsbeispielen innerhalb der realen Umge-
bung 31 bewegt und andert somit fortlaufend seinen
Standort bzw. seine Orientierung. Der Standort wird
wiederum unter Verwendung des Satellitennavigati-
onssystems 10 bzw. des Empfangsgerats 11 standig
neu bestimmt. Als Satellitennavigationssystem kann
das bekannte GPS-System, das europaische System
Galileo oder ein anderes vergleichbares System ver-
wendet werden.

[0039] In dem Ausflihrungsbeispiel aus Fig. 1 um-
fasst das mobile Endgerat 20 eine Speichereinheit 40
mit Daten fur ein darin enthaltenes virtuelles Gelan-
demodell 50 und eine Zuordnungseinheit 60 in Ver-
bindung mit einer Anzeigeeinheit 70, die Daten Uber
interne Kommunikationskanéle des mobilen Endge-
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rates 20 austauschen und verarbeiten. Wie bereits
dargestellt, kbnnen die Einheiten 40, 60 und/oder 70
auch separate, Uber einen drahtlosen Kommunikati-
onskanal verbundene Einheiten betrieben werden,
oder modular austauschbare Komponenten des mo-
bilen Endgerates 20 sein. ZweckmaRigerweise wird
mindestens die Anzeigeeinheit 70 in Verbindung mit
der Empfangseinrichtung 11 durch den Nutzer mitge-
fuhrt und innerhalb der realen Umgebung 31 bewegt.

[0040] Weiterhin ist dem mobilen Endgerat 20 eine
Kompasseinrichtung 80 zugeordnet, die die Orientie-
rung des mobilen Endgerates in Form eines Blickrich-
tungsvektors 90 aus Peilungsdaten 100 bestimmt.
Die Kompasseinrichtung 80 bzw. die zur Ermittlung
des Blickrichtungsvektors bzw. zur Gewinnung der
Peilungsdaten gehérenden Komponenten, z.B. eine
Magnetnadel, ein Encoder zum Bestimmen der Mag-
netnadelstellung und eine Berechnungseinheit fur die
Peilrichtung, kdnnen ebenfalls baulich innerhalb des
mobilen Endgerats 20 integriert oder als separate
Einrichtungen ausgefihrt sein. Diese kommunizieren
mit den anderen Komponenten des mobilen Endge-
rates 20 drahtlos.

[0041] Kompasseinheit, Speichereinheit, Zuord-
nungseinheit und Anzeigeeinheit kdnnen auch sepa-
rat voneinander ausgefihrt sein, aber trotzdem vom
Nutzer mitgefuhrt werden. Eine solche Konfiguration
I&sst sich beispielsweise dadurch verwirklichen, in-
dem die Speichereinheit und die Zuordnungseinheit
in einem mobilen Taschencomputer vereinigt sind,
die in einem Behaltnis, zum Beispiel einer Umhange-
tasche, vom Nutzer getragen werden und unter An-
wendung eines kurzreichweitigen blue tooth-Kommu-
nikationsstandards oder unter Verwendung einer da-
tendbertragenden Infraroteinrichtung Daten austau-
schen. In diesem Fall tragt der Nutzer zweckmafiger-
weise die Anzeigeeinheit mit dem Display in der
Hand und den Taschencomputer in der Umhéangeta-
sche, wahrend die Kompasseinheit entweder separat
zum Beispiel an einem Unterarm befestigt ist oder im
Gehdause der Anzeigeeinheit integriert ist. Es ist klar,
dass sich die in Fig.1 gezeigte Grundstruktur im
Rahmen fachmannischen Handelns durch eine Viel-
zahl von Geréatekonfigurationen verwirklichen lasst.

[0042] Fig. 2 zeigt ein Beispiel einer ersten Ausfuh-
rungsform des mobilen Endgerates 20 mit Emp-
fangseinrichtung 11 fir Positionsbestimmungssigna-
le in einer realen Umgebung 31 unter dem Einfluss
des Satellitensystems zur Positionsbestimmung 10.
Wie aus der Figur hervorgeht, befindet sich das mo-
bile Endgerat in einer realen Umgebung, die in der Fi-
gur als ein Gebiet mit einer grof3stadtischen Bebau-
ung angedeutet ist. Das mobile Endgerat wird inner-
halb der Bebauung bewegt und zeigt auf dem Display
110 die entsprechenden Objekte des virtuellen Ge-
ldandemodells an. Das mobile Endgerat weist eine
Reihe von Bedienelementen 120 fir eine Einhandbe-
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dienung auf.

[0043] Die Aufteilung des mobilen Endgerates 20 in
separat voneinander ausgefiihrte Kompasseinheit,
Speicher- und Zuordnungseinheit bzw. Anzeigeein-
heit ermdglicht darliber hinaus auch den Einsatz auf-
und einrollbarer groRformatiger flexibler Displays.
Diese koénnen auf eine an sich beliebige Grofle zu-
sammengefaltet oder -gerollt und in einer Trageta-
sche verstaut werden.

[0044] Fig. 3 zeigt das mobile Endgerat 20 in einer
ersten beispielhaften Ausfihrungsform. Wie bereits
beschrieben, weist das mobile Endgerat 20 eine
Empfangseinrichtung 11 fur die Positionsbestim-
mungssignale des Satellitensystems auf. Weiterhin
istin dem mobilen Endgerat die Kompasseinrichtung
80 als ein integraler Bestandteil mit in das Gehause
des Gerate eingefiigt. Das mobile Endgerat 20 ent-
halt die Anzeigeeinheit 70 in Verbindung mit dem Dis-
play 110, dass zweckmaBigerweise als ein
LCD-Flachdisplay oder eine vergleichbare Display-
einrichtung ausgefihrt ist. Weiterhin sind eine Reihe
von Einhand- bzw. Einfingerbedienelementen 140
vorgesehen, die in diesem Ausfiihrungsbeispiel als
Taster ausgebildet sind. Eine Ausfuhrungsform in
Gestalt eines Mikrojoysticks, das zum Beispiel mit
der Kuppe des Daumens bedient werden kann, ist
ebenso maglich. Mit Hilfe der Bedienelemente 120
fuhrt der Nutzer beispielsweise Zoomfunktionen, Ak-
tivieren oder schlieBen von Informationsmenus oder
-fenstern, Helligkeits- und Kontrasteinstellungen des
Displays 110 und vergleichbare Funktionen aus. Wei-
terhin enthalt das mobile Endgerat 20 einen Signal-
geber 125, der beispielsweise als ein Lautgeber, eine
Einrichtung fir einen Vibrationsalarm, eine Lampe
oder dergleichen weitere Einrichtung ausgefiihrt sein
kann. Der Signalgeber wird beispielsweise bei einem
Eintritt in eine virtuelle Alarmzone aktiviert und signa-
lisiert dem Nutzer den Eintritt in die virtuelle Alarmzo-
ne.

[0045] Bei derin Fig. 3 gezeigten Ausfiihrungsform
kénnen die vorher beschriebene Speichereinheit 40
bzw. die Zuordnungseinheit 60 in Form von Speicher-
modulen 126 in entsprechende Modulschachte des
Endgeratekdrpers eingeschoben bzw, entnommen
werden. Dadurch kann insbesondere das virtuelle
Gelandemodell 50 bzw. die grundlegenden Abbil-
dungsfunktionen in der Zuordnungseinheit 60 zwi-
schen virtuellem Gelandemodell und realer Umge-
bung in einfacher Weise gewechselt und das mobile
Endgerat auf unterschiedliche Aufgabengebiete flexi-
bel angepasst werden.

[0046] Die Fig. 3a und Fig. 3b zeigen eine weitere
naheliegende Variante des mobilen Endgerates. Bei
dieser Ausflhrungsform ist das Display 110 durch ei-
nen Kleinstmonitor realisiert, der in einem Brillenge-
stell integriert ist und als ein Display fur ein Auge fun-
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giert, wahrend mit dem anderen Auge die reale Um-
welt betrachtet wird. Die Kompasseinheit 80 ist bei
dieser Ausfuhrungsform vorteilhafterweise ebenfalls
am Brillengestell, insbesondere an einem der beiden
Brillenbugel, angeordnet. Kompasseinheit 80 und
Anzeigeeinheit 70 kommunizieren mit der Speicher-
einheit 40 bzw. der Zuordnungseinheit 60 drahtlos
mittels der erwahnten blue tooth-Verbindung
und/oder Uber eine Infrarot-Verbindung.

[0047] Wie aus Fig. 3b zu entnehmen ist, tragt bei
diesem Ausflhrungsbeispiel der Nutzer die Zuord-
nungseinheit 60 in Verbindung mit der Speicherein-
heit 40 und dem darin abgespeicherten virtuellen Ge-
ldandemodell 50 in einem separaten Gehause bei-
spielsweise am Gurtel oder in einer Gurteltasche,
wahrend die Empfangseinrichtung 11 fur das Satelli-
tennavigationssystem innerhalb einer Tasche in des-
sen Kleidung Platz findet. Es ist einsichtig, dass die
Komponenten 11, 40, 60 und 80 prinzipiell an jeder
zweckmafigen Korperstelle des Nutzers angeordnet
sein kénnen.

[0048] Im Folgenden wird das Verfahren anhand
von Anwendungsbeispielen naher erlautert. Wie be-
reits vorhergehend beschrieben, wird der Standort 30
innerhalb der realen Umgebung 31 in Verbindung mit
einem durch die Kompasseinrichtung 80 ermittelten
Blickrichtungsvektor 90 ermittelt. Aus der Speicher-
einheit 40 werden anschlieRend die Daten fir das vir-
tuelle Gelandemodell 50 entnommen, wobei der reel-
le Standort 30 und der aktuelle Blickrichtungsvektor
90 an einen entsprechenden virtuellen Ort im virtuel-
len Gelandemodell 50 in fortlaufender Weise abgebil-
det wird, wobei somit eine Bewegung des Nutzers in
der realen Umgebung 31 in eine Bewegung im virtu-
ellen Gelandemodell 50 tbersetzt wird. Diese virtuel-
le Bewegung wird zusammen mit einer Darstellung
des virtuellen Gelandemodells von der Anzeigeein-
heit 70 ausgegeben. Wahrend die Speichereinheit 40
und die Zuordnungseinheit 60 den datenmaligen
Abgleich zwischen den von dem Satellitennavigati-
onssystem ermittelten realen Standortkoordinaten
und den Punkten im virtuellen Gelandemodell aus-
fuhrt, fuhrt die Anzeigeeinheit grundlegende Anzei-
gefunktionen, wie etwa beispielsweise Zoomfunktio-
nen, Prasentationen, MenlGausgaben, Nutzersignali-
sierungen und dergleichen aus.

[0049] Fig.4 zeigt eine grundlegende erste bei-
spielhafte Ausfuhrungsform des Verfahrens. Im obe-
ren Teil der Figur ist eine schematische Ubersicht ei-
ner realen Umgebung dargestellt, in welcher sich der
Nutzer mit dem mobilen Endgerat bewegt. Wie aus
der Darstellung hervorgeht, handelt es sich in diesem
Fallbeispiel offensichtlich um eine stadtische Umge-
bung mit einer Vielzahl von Stralenziigen. Ein mo-
mentaner, von der Satellitennavigation ermittelter re-
aler Standort 30 des Nutzers ist in dieser Figur und in
allen nachfolgenden Figuren durch einen vierzacki-
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gen Stern gekennzeichnet.

[0050] In der Darstellung im unteren Teil von Fig. 4
wird der Standort 30 des Nutzers in einem Display
110 des mobilen Endgerates angezeigt. Allerdings ist
dieser nun in eine sich offensichtlich von den Stra-
Renzigen im oberen Bildteil grundsatzlich unter-
scheidende virtuelle Umgebung eingeflgt, die in die-
sem Beispiel durch eine thematische Karte 130 mit
einer historischen kartographischen Darstellung ei-
ner nicht mehr vorhandenen mittelalterlichen Befesti-
gungsanlage angezeigt ist. Das zu der thematischen
Karte 130 auf dem Display gehérende virtuelle Ge-
landemodell 50 wird aus der Speichereinrichtung 40
ausgelesen und auf dem Display 110 angezeigt. Wei-
terhin wird der durch die Satellitennavigation der
Komponenten 10 und 11 ermittelte reale Standort
durch die Zuordnungseinheit 60 aus Fig. 1 in das vir-
tuelle Gelandemodell 50 eingefligt und in der thema-
tischen Karte 130 auf dem Display 110 angezeigt. Die
auf dem Display erscheinende Kennzeichnung des
Standortes weist zusatzlich den aus den Peilungen
100 der Kompasseinrichtung 80 ermittelten Blickrich-
tungsvektor 90 in Form einer Pfeildarstellung auf.
Weiterhin ist auf dem Display ein kleines Informati-
onsfenster oder Menl 160 abgebildet, das den Nut-
zer beispielsweise darlber informiert, dass er sich in-
folge seiner Bewegungen in der realen Umgebung ei-
nem Stadtgebiet ndhert, in dem friher die nicht mehr
existierende Befestigungsanlage vorhanden gewe-
sen ist. Damit vollfihrt der Nutzer gewissermallen
eine auf dem Display 110 angezeigte virtuelle Wan-
derung durch die im virtuellen Gelandemodell 50 be-
schriebene. alte Befestigungsanlage, wahrend er
real die modernen gro3stadtischen StralRenziige ab-
lauft.

[0051] Weiterhin enthalten die Darstellungen aus
Fig. 4 einen virtuellen Kartenpunkt 140. Diesem
Punkt werden durch die Zuordnungseinheit Koordi-
naten im realen Raum eindeutig zugewiesen. Ande-
rerseits kennzeichnet der virtuelle Kartenpunkt einen
Ort eines im virtuellen Gelandemodell vorhandenen
und in der thematischen Karte 130 angezeigten virtu-
ellen Objektes. In der realen Umgebung muss dieser
virtuellen Kartenpunkt nicht notwendigerweise einem
dort wirklich vorhandenen materiellen Objekt ent-
sprechen. Es genligt, dass die Koordinaten des virtu-
ellen Kartenpunktes 140 im virtuellen Gelandemodell
50 bzw. der thematischen Karte 130 eindeutig realen
Koordinaten in der reellen Umgebung zugeordnet
werden.

[0052] Beidem in Fig. 4 gezeigten Ausflihrungsbei-
spiel beschreibt das virtuelle Objekt 140 beispiels-
weise einen besonderen Teil der einstmals vorhande-
nen und nunmehr nur noch im virtuellen Gelandemo-
dell 50 und in der thematischen Karte 130 vorgege-
benen ehemaligen Befestigungsanlage, beispiels-
weise ein ehemals vorhandenes Tor, ein Fort, einen
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Turm oder ein vergleichbares Bauwerk. Die eindeuti-
ge Zuordnung zwischen der Position des virtuellen
Objektes im virtuellen Gelandemodell 50 und den re-
ellen Koordinaten in der realen Umgebung des Nut-
zers ermoglichen es im Rahmen der in der Zuord-
nungseinheit 60 vorgegebenen Abbildungsfunktio-
nen dem Nutzer eine Entfernungsangabe zwischen
seinem momentanen realen Standort und den Koor-
dinaten in der realen Umgebung anzugeben, denen
das virtuelle Objekt im virtuellen Gelandemodell ent-
spricht.

[0053] Indem in Fig. 4 gezeigten Beispiel wird dem
Nutzer nahegelegt, sich 100 Meter geradeaus zu be-
wegen und dann rechts abzubiegen. Weiterhin weist
der Blickrichtungsvektor 90 auf die erforderliche
Blickrichtung des Nutzers hin, wenn dieser das virtu-
elle Objekt an den Koordinaten in der realen Umge-
bung auffinden soll. Dreht sich der Nutzer und mit ihm
das mobile Endgerat, so vollfuhrt der angezeigte
Blickrichtungsvektor 90 oder alternativ dazu die Dar-
stellung der thematischen Karte 130 eine Drehung
auf dem Display 110. Der Nutzer kann somit seine
momentane Blickrichtung und seine Position im virtu-
ellen Gelandemodell auf dem Display jederzeit able-
sen und mit seiner realen Umgebung um ihn herum
in Beziehung setzen.

[0054] In Eig.4 wird das Auffinden des virtuellen
Objektes an den Koordinaten der realen Umgebung
dadurch erleichtert, indem im virtuellen Gelandemo-
dell 50 eine Alarmzone 141 um das virtuelle Objekt
herum definiert ist. Ganz analog zu der Zuordnung
virtuelles Objekt — reale Koordinaten in der Umge-
bung wird nun auch der virtuelle Bereich der Alarm-
zone auf das Koordinatenraster der realen Umge-
bung abgebildet. Betritt nun der Nutzer den Bereich
der so in der realen Umgebung abgebildeten Alarm-
zone, wird ihm die Nahe zu dem virtuellen Objekt
bzw. zu den entsprechenden realen Koordinaten sig-
nalisiert. Der Nutzer befindet sich somit in der damit
definierten Nahe des virtuellen Objektes. In dem hier
gezeigten Beispiel ist dies eine gewisse Entfernung
zu einem einstmals vorhandenen, aber nun nicht
mehr existierenden mittelalterlichen Stadttor. In die-
sem Fall kénnen fiir den Nutzer umfassendere und
detailliertere Informationen verfigbar gemacht wer-
den.

[0055] Ein erstes Beispiel hierfir ist in Fig. 5 ge-
zeigt. Der obere Teil der Figur zeigt schematisch den
virtuellen Kartenpunkt 140 mit der um diesen herum
definierten Alarmzone 141. Weiterhin sind ausge-
hend vom virtuellen Kartenpunkt 140 Betrachtungs-
sektoren 142 im virtuellen Gelandemodell 50 festge-
legt. Die Betrachtungssektoren 142 korrespondieren
wie die Alarmzone 141 und der Ort des virtuellen Kar-
tenpunktes 140 mit den Koordinaten des Standortes
des Nutzers in der realen Umgebung. Mit Hilfe der
Betrachtungssektoren 142 innerhalb des virtuellen
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Gelandemodells und deren Zuordnung zu den detek-
tierten Standorten des Nutzers in der realen Umge-
bung ist es mdglich, die Richtung, aus der sich der
Nutzer mit seinem mobilen Endgerat 20 der dem vir-
tuellen Kartenpunkt entsprechenden Position im rea-
len Gelande nahert, festzustellen. In Fig. 5 nahert
sich beispielsweise der Standort 30 des Nutzers im
virtuellen Gelandemodell aus einer sldwestlichen
Richtung dem virtuellen Kartenpunkt 140 und tritt
demnach in einen entsprechenden vordefinierten
sudwestlichen Betrachtungssektor ein. Wie aus der
Figur hervorgeht, ist dem Standort 30 ein Blickrich-
tungsvektor 90 zugeordnet, der in der vorhergehend
beschriebenen Weise ermittelt wird und in den Be-
trachtungssektor hinein gerichtet ist.

[0056] Fallt der Blickrichtungsvektor in den Winkel-
bereich des Betrachtungssektors 142 und/oder tritt
der Nutzer mit dem mobilen Endgerat 20 in den Be-
reich der Alarmzone 141 ein, wird ihm eine virtuelle
Ansicht 131 des an dem Kartenpunkt 140 angeordne-
ten virtuellen Objektes prasentiert.

[0057] Ein Beispiel fur diese Prasentation ist im un-
teren Teil von Fig. 5 dargestellt. Aus der Speicherein-
heit 140 bzw. dem darin gespeicherten virtuellen Ge-
ldndemodell 50 werden Bilddaten bzw. virtuelle
raumliche Darstellungen oder dergleichen Abbildun-
gen an die Anzeigeeinheit 70 Gbermittelt und auf dem
Display 110 angezeigt. In dem in Eig. 5 dargestellten
Beispiel weist der Blickrichtungsvektor 90 in einen
entsprechenden Betrachtungssektor 142 hinein und
auf den virtuellen Kartenpunkt 140. Im Ergebnis des-
sen wird ein Teil einer alten Befestigungsanlage auf
dem Display bildlich so dargestellt, als wiirde der Nut-
zer diese Befestigungsanlage aus der entsprechen-
den Perspektive aus betrachten. Das Display zeigt
somit ein altes Tor mit einer Reihe von Mauern in Ver-
bindung mit einem Informationsfenster oder Menl
160. Es versteht sich, dass der Nutzer diese Darstel-
lung verandern kann. So kann er beispielsweise eine
Zoomfunktion aktivieren, indem er entweder an sei-
ner aktuellen Position in der realen Umgebung ste-
hen bleibt und nur das Bild auf dem Display vergro-
Rert. Es ist jedoch auch mdglich, dass der Nutzer sich
in der realen Umgebung so bewegt, dass sich dessen
Standort im virtuellen Gelandemodell dem virtuellen
Kartenpunkt 140 und damit dem dargestellten virtuel-
len Objekt nahert. In entsprechender Weise vergro-
Rert sich dann das dargestellte Bild auf dem Display,
wobei beispielsweise alle Einzelheiten des Bildes
vergroRert werden oder neue Details hinzugefigt
werden.

[0058] Weiterhin kann auch die Ansicht des virtuel-
len Objektes verandert werden. Eig. 6 zeigt ein dies-
bezligliches Beispiel. In dieser beispielhaften Dar-
stellung befindet sich der Nutzer an seinem aktuellen
Standort 30 und tastet seine Umgebung ab, indem er
eine Drehung 91 um die eigene Achse mit einem ge-
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wissen Azimutwinkel ausfiihrt. Diese Drehung 91 ist
mit einer Richtungsanderung des Blickrichtungsvek-
tors verbunden. Diese Bewegung wird nun in eine
Veranderung der Darstellung des virtuellen Objektes
auf dem Display tbertragen, indem entsprechend der
Veranderung des Blickrichtungsvektors 90 gewisse
Bildabschnitte aus dem Display hinaus- und andere
neue Bildabschnitte in das Display hineinlaufen.
Zweckmaligerweise bilden diese Bildabschnitte Be-
standteile einer groReren Panoramaansicht, die je-
weils entsprechend der Stellung des Blickrichtungs-
vektors in Ausschnitten auf dem Display erscheint. Je
nach der Menge der verfluigbaren Daten im virtuellen
Gelandemodell bzw. dem Umfang der verfligbaren
Bilddaten kann die Panoramaansicht beliebig grof®
sein und alle méglichen Bewegungen des Blickrich-
tungsvektors, beispielsweise eine Drehung des Nut-
zers um 180° durch eine Ausschnittsverlagerung
nachvollziehen. Das Bild auf dem Display muss zu-
dem nicht unbedingt nur ein zweidimensionales Bild
sein, sondern kann auch eine simulierte rdumliche
Darstellung bieten. Der Nutzer kann somit durch ei-
nen 180°-Schwenk seines Kérpers mit dem vor ihm
befindlichen mobilen Endgerat virtuell auf die Strecke
,zurickschauen" von der er her gekommen ist. Er be-
findet sich in diesem Fall virtuell mitten im virtuellen
Gelandemodell 50, bzw. mitten in der bildlichen Dar-
stellung 131 des Objektes aus dem virtuellen Gelan-
demodell auf dem Display 110.

[0059] Das gleiche Prinzip kann natlrlich auch auf
computersimulierte dreidimensionale Gelandemo-
delle angewendet werden. Das virtuelle Gelandemo-
dell 50 ist in diesem Fall eine computersimulierte
raumliche Umgebung, insbesondere eine virtuelle
Landschaft, mit topographischen und baulichen
Merkmalen, in das die Bewegung und Blickrichtung
des Nutzers projiziert und dargestellt wird.

[0060] Interessante Merkmale der virtuellen Umge-
bung, zu denen detailliertere Informationen gespei-
chert sind, kdnnen beispielsweise farblich, durch ei-
nen erhoéhten Detailreichtum oder auf andere Weise
hervorgehoben sein und befinden sich in der unmit-
telbaren Nahe der virtuellen Alarmzone und/oder des
Betrachtungssektors 142. Erreicht der Nutzer im rea-
len Gelande einen Punkt, der mit einem Punkt inner-
halb der Alarmzone in der virtuellen Landschaft, d.h.
dem virtuellen Gelandemodell, korresponiert bzw.
liegt dessen Blickrichtungsvektor 90 innerhalb des-
sen Betrachtungssektors 142 an diesem Punkt, wer-
den weitere Informationen zu dem virtuellen Objekt
zur Verfligung gestellt.

[0061] Der Nutzer kann damit quasi seine Bewe-
gungen in der virtuellen Landschaft aus der Vogelper-
spektive auf dem Display verfolgen, wobei die Orien-
tierung in der virtuellen Landschaft durch das Hervor-
heben von interessanten Objekten erleichtert wird.
Die Vogelansicht der virtuellen Landschaft dient hier-
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bei als Navigationsgrundlage.

[0062] Bei Ankunft in der Nahe eines solchen Ob-
jektes, oder einer Gesamtheit von Objekten, kdnnen
dem Nutzer neben dem Text, Audio- und Videoinfor-
mationen, richtungsbezogene Ansichten des virtuel-
len Objektes aus der Fullgangerperspektive prasen-
tiert werden. Dabei wird der Nutzer quasi aus der Vo-
gelperspektive in die Fulligangerperspektive in die-
sem virtuellen Gelande versetzt.

[0063] Das virtuelle Gelandemodell kann in an sich
beliebiger Weise und fir eine sehr gro3e Anzahl von
Anwendungsgebieten ausgestaltet werden. Es ist
demnach nicht nur auf die Darstellung und Visualisie-
rung vergangener Bebauungen beschrankt. Denkbar
sind auch virtuelle Gelandemodelle, die flr ein bisher
unbebautes Terrain eine zuklnftige Bebauung visua-
lisieren, die einen Bewuchs einer Landschaft unter
dem Einfluss unterschiedlicher Umweltbedingungen
simulieren oder die auch in einer eher abstrakten
Weise gewisse Kennzeichnungen und Merkmale ge-
wissen realen Umweltobjekten zuordnen. So, kénnen
beispielsweise Gefahrenzonen gekennzeichnet und
visualisiert werden, wobei im virtuellen Gelandemo-
dell gewisse Objekte besonders hervorgehoben sind.
So ist es beispielsweise denkbar, polizeilichen Ein-
satzkraften gewisse Zielobjekte dadurch zu visuali-
sieren, indem das mobile Endgerat ein virtuelles Ge-
landemodell prasentiert, auf dem ein gewisser Sperr-
bezirk, ein Hauserkomplex oder eine Havariezone
besonders hervorgehoben ist.

[0064] Ein Beispiel fur eine wissenschaftliche, ins-
besondere eine geologische Anwendung bei der Er-
schlieBung einer Landschaft, ist in Eig. 7 gezeigt. Die
Figur zeigt im oberen Teil die Lage eines virtuellen
Kartenpunktes 140, dem in der realen Umgebung die
Spitze eines Berges entspricht. Wie bei den vorher-
gehenden Figuren werden auch hier der Standort 30
des Nutzers und dessen Blickrichtungsvektor 90 er-
mittelt und in das virtuelle Gelandemodell Ubertra-
gen. Das beispielhaft in Eig. 7 verwendete virtuelle
Gelandemodell 50 umfasst hier ein Modell einer geo-
logischen Struktur der realen Umgebung, insbeson-
dere der Abfolge verschiedener Gesteinsschichten in
Abhangigkeit vom Ort und der Hohe des fur den Nut-
zer interessanten Gebietes. Die Annaherung an den
virtuellen Kartenpunkt bzw. der in diesem Fall im rea-
len Gelande gegebenen Bergspitze wird wie in den
vorhergehend beschriebenen Ausfihrungsbeispie-
len realisiert. In dem in Fig. 5 beschriebenen Ausfih-
rungsbeispiel zeigt das Display 110 jedoch die vorher
ermittelte und im virtuellen Gelandemodell gespei-
cherte geologische Struktur des Berges und dessen
Schichtungen in Verbindung mit einem Informations-
feld 160 an.

[0065] In Fig. 8 ist der Zusammenhang zwischen
realem Gelande und einer georeferenzierten virtuel-
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len und computersimulierten dreidimensionalen
Landschaft noch einmal zusammenfassend und ab-
schlieRend dargestellt. Dem Nutzer wird, wie be-
schrieben, auf dem Display eine in der oberen Abbil-
dungsebene in Fig. 8 schematisch dargestellte drei-
dimensionale Landschaft entsprechend des bekann-
ten bzw. vorgegebenen historischen Kenntnissen
prasentiert, die lagemaf3ig mit dem in der unteren Ab-
bildungsebene in Fig. 8 dargestellten realen Gelande
korrespondiert. Die Bewegung und Blickrichtung des
Nutzers im realen Gelande wird georeferenziert, d.h.
unter Berucksichtigung der korrespondierenden Orte
im virtuellen Gelandemodell bzw. im realen Gelande,
auf der Anzeige in der entsprechenden virtuellen
Landschaft angezeigt. Virtuelle Objekte mit detaillier-
terer Information sind farblich hervorgehoben und ge-
ben damit dem Nutzer eine schnelle Orientierung in
der virtuellen Landschaft.

[0066] Mittels gefiihrter Navigation entsprechend
den realen Verhaltnissen in dem realen Gelande des
Nutzers kann er zum virtuellen Objekt geleitet wer-
den. Naturlich besteht auch die Méglichkeit, dass der
Nutzer zwischen einer topographischen Karte der re-
alen Umgebung und einer Kartendarstellung des vir-
tuellen Gelandemodells bzw. der virtuellen Land-
schaft umschaltet.

[0067] Erreicht der Nutzer wie vorhergehend darge-
stellt die Alarmzone 141 um den virtuellen Karten-
punkt 140 bzw. stimmt sein Blickrichtungsvektor mit
dem virtuellen Betrachtungssektor des virtuellen Kar-
tenpunktes Uberein, werden ihm automatisch weitere
Informationen zu dem in seinem Blickwinkel liegen-
den virtuellen Objekt in jeder erforderlichen, zweck-
maRigen oder vorteilhaften Form prasentiert.

Bezugszeichenliste

10 Satelitennavigationseinrichtung
1 Empfangseinrichtung

20 mobiles Endgerat

30 realer Standort

31 reale Umgebung

40 Speichereinheit

50 virtuelles Gelandemodell
60 Zuordnungseinheit

70 Anzeigeeinheit

80 Kompasseinheit

920 Blickrichtungsvektor

91 reale Schwenkbewegung
100 Peilung

130 thematische Karte

131 virtuelle Objektansicht

140 virtueller Kartenpunkt

141 virtuelle Alarmzone

142 virtueller Betrachtungssektor
160 Textfenster
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Patentanspriiche

1. Verfahren zur satellitengestiitzten Navigation
in einem realen Gelande, umfassend ein Satelliten-
navigationssystem und ein von einem Nutzer mitge-
fuhrtes mobiles Endgerat, dessen reale Gelandepo-
sition unter Verwendung des Satellitennavigations-
systems bestimmt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
die reale Gelandeposition des mobilen Endgerates
auf einen virtuellen Standort in einem in Form von
Daten gespeicherten virtuellen Gelandemodell abge-
bildet wird, wobei
— eine im realen Gelande ausgeflihrte reale Bewe-
gung des mobilen Endgerates in virtuelle Bewegun-
gen und/oder Ansichten im virtuellen Gelandemodell
Ubersetzt und
— dem sich im realen Gelande bewegenden Nutzer
als Bewegungen im virtuellen Gelandemodell auf
dem mobilen Endgerat angezeigt werden und in Ver-
bindung damit
— Informationen Uber Einzelheiten des virtuellen Ge-
landemodells von dem mobilen Endgerat ausgege-
ben werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Daten des virtuellen Gelandemo-
dells eine auf das reale Gelande abgebildete thema-
tische Karte oder georeferenzierte computersimulier-
te Landschaft bilden, wobei die thematische Karte
oder die computersimulierte Landschaft Daten fir
mindestens einen virtuellen Kartenpunkt aufweist,
der mindestens einem durch die realen Bewegungen
im realen Gelande anzunahernden realen Gelande-
punkt entspricht.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass , dem vir-
tuellen Kartenpunkt eine virtuelle Alarmzone zuge-
ordnet ist, wobei die virtuelle Alarmzone einer realen
Umgebung um den zu erreichenden realen Gelande-
punkt entspricht.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass dem vir-
tuellen Kartenpunkt mindestens ein virtueller Be-
trachtungssektor zugeordnet ist, wobei der virtuelle
Betrachtungssektor einem realen Betrachtungssek-
tor des realen Geldndepunktes entspricht.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass unter Ver-
wendung einer dem mobilen Endgerat zugeordneten
Kompasseinrichtung ein Blickrichtungsvektor des
Nutzers bestimmt und in das virtuelle Gelandemo-
dell, insbesondere die thematische Karte, abgebildet
wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass durch das
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mobile Endgerat bei einem innerhalb der virtuellen
Alarmzone bestimmten virtuellen Standort und/oder
einem innerhalb des virtuellen Blickrichtungssektors
liegenden Blickrichtungsvektor eine Signalausgabe
an den Nutzer erfolgt.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Nutzer durch das mobile Endge-
rat nach Erreichen der virtuellen Alarmzone Informa-
tionen Uber ein dem virtuellen Kartenpunkt zugeord-
netes virtuelles Objekt prasentiert werden.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Information Uber das virtuelle Ob-
jekt in Form eines beschreibenden Textes ausgege-
ben wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Information Uber das virtu-
elle Objekt in Form einer dem virtuellen Blickrich-
tungssektor entsprechenden Abbildung des virtuellen
Objektes ausgegeben wird.

10. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Information tber
das virtuelle Objekt in Form einer virtuellen Panora-
maansicht ausgegeben wird, wobei insbesondere in
Abhangigkeit von Bewegungen des momentanen
Blickrichtungsvektors eine Verschiebung der virtuel-
len Panoramaansicht erfolgt.

11. Anordnung fir eine satellitengestitzte Navi-
gation in einem realen Geléande, umfassend ein Sa-
tellitennavigationssystem (10) und ein von einem
Nutzer mitgefliihrtes mobiles Endgerat (20) an einem
von dem Satellitennavigationssystem erfassten reel-
len Gelandestandort (30), gekennzeichnet durch
— eine mit dem mobilen Endgerat kommunikativ ver-
bundene Speichereinheit (40) mit einem gespeicher-
ten virtuellen Gelandemodell (50) in Verbindung mit
— einer Zuordnungseinheit (60) in Verbindung mit Ab-
bildungsfunktionen zur Zuordnung des reellen Gelan-
destandortes zum virtuellen Gelandemodell und
—einer Anzeigeeinheit (70) zur Visualisierung des vir-
tuellen Gelandemodells und des in das virtuelle Ge-
landemodell eingefligten reellen Gelandestandortes.

12. Anordnung nach Anspruch 11, gekennzeich-
net durch eine Kompasseinheit (80) mit einen Blick-
richtungsvektor (90) definierenden Peilungsdaten
(100).

13. Anordnung nach Anspruch 11 und 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Speichereinheit (40),
die Zuordnungseinheit (60), die Anzeigeeinheit (70)
und die Kompasseinheit (80) als Bestandteile des
mobilen Endgerates (20) ausgefihrt sind, wobei ins-
besondere die Speichereinheit und/oder die Zuord-
nungseinheit in Form auswechselbarer Speichermo-
dule ausgeflihrt sind.
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14. Anordnung nach Anspruch 11 und 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Speichereinheit (40)
und/oder die Zuordnungseinheit (60) als externe, mit
dem mobilen Endgerat drahtlos kommunizierende
stationare Einrichtungen ausgefihrt sind.

15. Anordnung nach einem der Anspriche 11 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Kompassein-
richtung (80) als eine insbesondere an einem Arm
oder Handgelenk des Nutzers befestigte oder an ei-
nem Brillengestell getragene, mit dem mobilen End-
gerat (20) drahtlos kommunizierende separate Ein-
richtung ausgefihrt ist.

16. Anordnung nach einem der Anspriche 11 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Anzeigeein-
heit (70) ein Display (110) in Verbindung mit Bediene-
lementen (120) fir eine Ein-Hand-Bedienung
und/oder menugesteuerten Benutzerfihrung auf-
weist.

17. Anordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das virtuelle Gelandemodell (50)
Daten zum Erzeugen einer thematischen Karte (130)
oder eines georeferenzierten dreidimensionalen,
computersimulierten Landschaftsmodells und/oder
Daten Uber mindestens einen virtuellen Kartenpunkt
(140) mit einem virtuellen Objekt aufweist.

18. Anordnung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Daten zum Erzeugen der the-
matischen Karte (130) mindestens Daten Uber eine
virtuelle Topographie, insbesondere uber Wege,
Landschaftsgestaltungen, Bebauungsformen und
dergleichen Landschaftsmerkmale, umfassen.

19. Anordnung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Daten Uber den mindestens
einen virtuellen Kartenpunkt mindestens einen auf
das reelle Gelande bezogenen Standort eines virtuel-
len Objektes, Definitionsdaten Uber eine auf das reel-
le Gelande bezogene Alarmzone (141) in der Umge-
bung des virtuellen Objektes, beschreibende Infor-
mationen Uber das virtuelle Objekt (160), bildliche
Darstellungen des virtuellen Objektes, insbesondere
Aufnahmen aus unterschiedlichen Perspektiven
und/oder Panoramadarstellungen in Abhangigkeit
von dem Betrachtungsvektor (90) und dem auf das
virtuelle Objekt bezogenen reellen Standort (30), auf-
weist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen

11/21



DE 10 2004 017 755 A1

Anhangende Zeichnungen

2005.10.27

30

F\'ﬂ. 4

12/21

20
/
14
40 £0 70
4 /7 /
S-O \ 4
A40
(/ Z
~ /90 [
A A00
0
(]
3
S e— —— |




DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

A20

A26 126

Fig. i

13/21



DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

7]

20

/

AA

¥0

1
B A10
L .
A CET T

A6 126

F:’cj. 3

14/21



16

2
+
S
L3)
i

\

DE 10 2004 017 755 A1

A

N

15/21

2005.10.27




DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

Ffﬂ. 3b

16/21



DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

A40
460 .

40,50 / A40

Datenbank '~' alte Mauer{

. % - 100m gerade aus
- themat . - dann rechts
Kartendaten
90
GPS-Einheit == «QE
- Standort
/[

10,14 Kompass 130,90, 100

- Blickrichtung

o &

17/21



DE 10 2004 017 755 A1

4o, SO
\

\

Datenbank

- Bilddaten

GPS-Einheit "=

- Standort

/

(

A0, AA

2005.10.27

A4

=
2%
. i@ “hi3

alte Mauer,
1740 abgerissen

- rekonstruierte
Ansicht

Kompass

- Blickrichtung

70,90, 400

Fig. §

18/21




DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

| o A40
40,50 A50 /

\\

Datenbank _f— alte Mauer, !

- Bllddaten @ = 1740 abgerissen
~= Panorama- omiene. Sameenr 0

daten ﬁu_w_J Iéh UJ’U‘U“
- i}

GPS-Einheit mulpp|

- Standort

/

N

(
/ |
A0 ? _30,90,94, 400

Kompass

- Blickrichtung

Ffﬂ.6‘

19/21



DE 10 2004 017 755 A1

2005.10.27

4o, 50
(

\
Datenbank
- themat.
Daten,
Geologie

GPS-Einheit ..>

o
g T
i

Grofer Beerberg

- geologische
Struktur, vulkanische
Tuffgesteine

- Standort

/

(
10, A4

Kompass

- Blickrichtung

AN
()
0
Mq

— 80, 30 , 100

F(q, 1

20/21



DE 10 2004 017 755 A1 2005.10.27

21/21



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

